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Samſtag den 19. Dezember 1801. 


Deut ſch han d. 


Aus Frankfurt wird unterm 17ten 
November gemeldet, daß die Stadt 
Mainz jetzt ſchon an einigen Orten ſehr 
verſchoͤnert und nach den erlittenen 
groſſen Verwuͤſtungen ein munteres 
Anſehen erhalte. Alleen werden ange⸗ 
legt. Die Militaͤrgebaͤude find neu 
angeſirichen worden. Da man den 
Kafernenban nicht fo weit fortzuſetzen 
ſcheint, wie man im Anfange wollte, 
ſo glauben viele, der allgemeine 
Wunſch der Malnzer, die Schleifung 
der Werke, werde dennoch in Er⸗ 
fuͤuung gehen. Der botaniſche Gar⸗ 
ten der Univerfität fol von Paris aus 
ſehr bereichert werden. Dit Kroͤnkun⸗ 


gen, welche die Douane den Kaufleu⸗ 
ten anthut, dauern noch immer fort. 
Der Beſchluß des Praͤfekten, daß nach 
24 Stunden die Schiffer aus laden 
koͤnnen, auch ohne Erlaubniß, hat 
wider alle Erwartung keine Folge. 
27 Schiffe liegen noch immer geladen 
am Werft, und wuͤrden, wenn ploͤtz⸗ 
liche Kälte eintreten ſollte, in Gefahr 
ſeyn, im Eiſe ſtecken zu bleiben, und 
zu Grunde gehen zu muͤſſen. Aller⸗ 
dings wird das Geſetz, die Waaren 
zu ſtempeln, in Kurzem in Mainz 
eingeführe werden. Niemand kennt 
eigentlich den Umfang dieſes Geſetzes. 
Die Kaufmannſchaft ließ durch eine 
Deputazion vom Kommiſſaͤr ſich die 


Erklrung daruͤber ausbitten. Dieſer 
f 


5 


t ſeloſt, der wie einen, und 
habe ſie Paris aus begehrt. In 
einigen Wochen ſollen auch die neuen 
- Muffe und Gewichte eingefuͤhrt wer⸗ 
den. 

Dee Erbſtatthalter, Prinz von Ora⸗ 


nien, wird zu Dillenburg im Freiherr⸗ 


| 
| 


lichen Paſſavantſchen Hauſe, der Erb⸗ 
prinz und die Erbprinzeßin aber in 
der Wohnung des geheimen Raths 
von Neufoille abtreten, bis daß das 
Schloß Oranienſtein gehoͤrig meublirt 
iſt. Die Prinzeßin Mutter kommt 
erſt im Fruͤhjahr nach Deutſchland. 
Der regierende Fuͤrſt von Oranien 
wor noch nie in feinen dentſchen 
Staaten anweſend. 

Mailand vom 14. November. 

Uiber der ganzen eisalpiniſchen Mes 
publik liegt gegenwaͤrtig eine Suͤnd⸗ 
fluth, die von dem Austretten des 
Po, und aller uͤbeigen Fluͤſſe und Ge⸗ 
buͤrgwaͤſſer im obern Italien entſtanden 
iſt. Ein Regen, der am 2ten dieß 
onfieng, (wo im Norden der groſſe 
Orkan wuͤthete) hat dieſe fuͤrchterli⸗ 
che Uiberſchwemmung verurſacht. Hier 
mußte man in mehrern Gaſſen in 
Schiffen fahren. Im hieſigen Kauf⸗ 
hauſe ſchwimmen die Waaren herum. 
Auf den Thuͤrmen ſieht man, ſo weit 
das Auge reicht, von den Doͤrfern 


nur die Daͤcher, und von den Baͤu⸗ 


men die Gipfel. Die hieſigen Kauf⸗ 
leute haben, ſo viel es thunlich war, 
ihre Waaren unter die Oaͤcher ihrer 
Haͤuſer gefluͤchtet. Mantua, Ferrara, 
und andere Städte follen ſchrecklich ges 
litten haben. Viele Menſchen haben 


das Leben verlohren. Viele taufend 
Stuͤck Vieh find in den Staͤllen er⸗ 
trunken. iR 
Rom vom 4. November. 
Im verfloſſenen Mai hatte die Erz⸗ 
berzogin Mariana den berüßmten Bes 


graͤbnißort (die ſogenannten Katas 


komben, unterirdiſche Gänge ) be⸗ 
ſucht, wo vor 16 und mehreren 
Jahrhunderten die Leichname der Maͤr⸗ 
tyrer begraben wurden. In Gegen⸗ 
wart der Erzherzogin wurden damals 
mehrere, dieſer heiligen Leichname aus⸗ 
gegraben, und mit den dabei gefuudes 
nen Kennzeichen ihres Maͤrtyrthums 
in die paͤpſtliche Maͤrtyrer Vorraths⸗ 
kammer gebracht. Aus dieſer Samm⸗ 
lung hat der Kardinal Somaglia der 
frommen Erzherzogin 4 dieſer heil. 
Leiber, naͤmlich die Maͤrtyrinnen St. 
Eutichianete, St. Sabinille, St. Fe⸗ 
lieia und St. Sternoria, zum Geſchenk 
gemacht. 
London vom 24. November. 

Man vernimmt jetzt, daß unſere 
Regierung beſchloſſen hat, die unmit⸗ 
telbare Kommunikazion mit Hamburg 
und dem Norden von Europa durch 
den regelmäßigen Gang der Paketboͤte 
zwiſchen Harwich und Cuzhaven, zum 
allgemeinen Nutzen der Kotreſpondenz 
auch in Friedenszeiten zu unterhal⸗ 
ten. 

Die tuͤrkiſchen Truppen in Aegyp⸗ 
ten waren aͤuſſerſt verwundert, als fie 
unſere Seapoys aus Oſtindien, welche 
der mahomedaniſchen Religion zugethan 
ſind, in Aegypten ſahen, und mit 
ihnen in den kuͤrkiſchen Moſcheen zus 

ſam⸗ 


. 


* 


Krone. f | 
Es beißt jetzt, daß Frankreich die 


ſammentrafen. Als ſie dieſelben den | der Depeſchen in London wurde am 
Nil herabkommen ſahen und ihre ma- Sonntage ein Kabinetsrath beim Lord 
home dauiſchen Gebrauche bemerkten, Hawkesbury gehalten, welcher von 
ſo glaubten ſie, daß der Prophet Ma⸗ | 2 Uhr Nachmittags bis 5 Uhr zuſam⸗ 


homed zu ihrem Vortheil ein Wunder 
bewirkt habe. . 

Die Stadt Amiens iſt ſchon einmal 
der Ort einer Negoziazion zwiſchen 
England und Frankreich geweſen. 
1527 begab ſich Kardinal Wolſey da⸗ 
hin, um eine Allianz zwiſchen Hein⸗ 
rich VIII. und Franz I. zu unterhan⸗ 
deln, die unter andern die Befreiung 
des Papſtes zur Abſicht hatte, der da⸗ 
mals von Karl V. gefangen gehalten 
wurde. Franz unterhandelte ſelbſt, 
und empfieng den Kardinal mit vieler 
Pracht. Zu Amiens entſagte ehemals 
Heinrich den alten Anſpruͤchen der. eng: 
liſchen Monarchen auf die 


Juſel Tabago zur Erſtattung der Un⸗ 
terhaltungskoſten fuͤr die franzoͤſiſchen 
Kriegsgefangenen an England nicht 
abtreten wolle. Der Marquis von 
Cornwallis, hat wie es heißt, am 
arten von Paris nach Amiens abrei⸗ 
fen wollen. Nach feiner Ruͤc kunft 
aus Frankreich wird er zum Herzog 
erhoben werden. 
London vom 1. Dezember. 
»Am Sonnobend kam in Dover das 
erſte Vaketboot mit einem Brieffelleiſen 
von Paris von Calais an. Ein Kou⸗ 
tier nebſt Depeſchen an unſere Regie⸗ 
rung und ein franzoͤſiſcher Kourier mit 
Depeſchen fuͤr Buͤrger Otto trafen 
mit demſelben ein. 


Marquis von Cornwallis, 


franzoͤſiſche 


men blieb. Geſtern traf Herr Hunter 
als Kourier von Paris ein, und es 
ward abermals Kabinetstrath beim Lord 
Hawkesbury gehalten und darauf ein 
Kourier nach Paris abgefertigt. Die⸗ 
ſer Depeſchenwechſel zeugt von der keb⸗ 
haftigkeit der Unterhandlungen, die 
bisher zu Paris betrieben worden. 
Oberſt Singleton, Schwiegerſohn des 
iſt aus 
Paris wieder in London eingetroffen. 
Herr Pitt ſoll der geſtrigen Kabinets⸗ 
verſammlung beigewohnt haben. : 
Es iſt jetzt kein Geheimniß mehr, 
daß die Erhaltung der Verfaſſung der 
kurhannoͤverſchen Lande und des Ruhes 
ſtandes derſelben durch die letzte An⸗ 
weſenheit der koͤnigl. preußiſchen Trup⸗ 


pen beſetzt worden ſey, daß ſie alſo 


als Salbegarde dort waren, denen 
das Land ſeinen Schutz gegen eine der 
Ausführung ſchon ſehr nahe geweſene 
fremde Okkupazion zu danken hat. 

Unſere Regierung hat wegen des 
Kommerztraͤktats mit Frankreich einige 
anſehnliche hieſige Kaufleute zu Rathe 
gezogen. i 

Paris vom 27. November. 

Schreiben aus Arles vom ß ten 
November, 

„Hier haben wir eine Uiberfchwens 
mung erlebt, von welcher man ficher 
ſeit der Suͤndfluth kein Beiſpiel gehabt 
hat. Sie hat uns gaͤnzlich unter 


Nach Ankunft J Waſſer geſetzt, indem auch die Rhon⸗ 


weit 
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weit aus ihren Ufern getreten iſt. 
Die heftigen Stroͤhme, die vom Him⸗ 
mel herabfielen, wurden vorgeſtern 
den ganzen Tag von haͤuſigen und in 
dieſer Jahrszeit ungewöhnlichen Don⸗ 
nerwettern begleitet. Es ſcheint, daß 
alle Waſſerfaͤlle des Himmels und der 
Erde ſich eroͤffnet haben, um uns zu 
verſchlingen. Von unſern Thuͤrmen 
herab ſehen wir nichts als ein unab⸗ 
ſehbares tobendes Meer und Trümmer 
aller Arten von zerſtoͤhrten Meierhoͤfen 
und weggeſchwemmtem Vieh, die un⸗ 
ter unſern Augen hinfahren. 


dem zufelge die ganze kuͤnftige Erndte 
find dahin. Unſere Daͤmme und ums 
ſere Landſtraſſen, jene ungeheuern 
Werke, die unſere Vaͤter in langer Zeit 
und mit ſchweren Koſten erbauet hat⸗ 
ten, um einen koſtbaren Boden zu 
vertheidigen und die Erndte zu ſichern, 
find faſt ganz zerſtoͤhrt. Das Anz 
wachſen des Waſſers war ſo betraͤcht⸗ 
lich, daß feine Hoͤhe die ſcheeckliche 
Uiberſchwemmung von 1755 um 4 
Schuhe uͤbertroffen hat. 
tiere unferer Stadt wurden unter Wafs 
fer geſetzt; verſchiedene Haͤuſer einge⸗ 
ſtaͤrzt. Noch kennen wir nicht alles 
Ungluͤck, das zwiſchen Arles und dem 
Meer vorgefallen iſt; aber es kann in 
einem Umfang von 7 Stundeu nicht 
anders als ſchrecklich ſeyn.“ 
Von Amiens wird gemeldet, 
bie Arbeiter, 
der bevollmächtigten Miniſter einrichten, 
Befehl haben, ihre Arbeit vor dem 
Iten Dezember zu Stande zu bringen. 


daß 


Alle un⸗ 
ſere Feldkapitalien, unſere Saat und 


Zwei Quar- 


welche die Wohnungen 


Alles und beſonders die Einrichtungen 
des Marquis von Kornwallis ſcheigen 
anzukuͤndigen, daß der Kongreß laͤnger 
dauern wird, als man es bisher gez 
glaubt hatte; denn auſſer dem groſſen 
Hauſe, das fuͤr ihn beſtimmt iſt, hat 
er ein anders in der Nachbarſchaft 
fir feine Stallungen und Remiſen ges 
miethet. Seine Zimmer ſind mit koſt⸗ 
baren Meublen, die er aus England 
hat kommen laſſen, verſehen. Jeden 
Dag kommen Leute an, die zu ſeinem 
Gefolge gehoͤren. Unter andern hat 
man in demſelben den Tafeldecker des Koͤ⸗ 
nigs von England bemerkt. 

Schou Julius Caͤſar hatte ehemals 
eine Art von Kongreß zu Amiens 
(Ambiaunm) halten laſſen, wohin 
er die Abgeordneten mehrerer Galliſchen 
Voͤlkerſchaften berief. 

Dem paͤpſtl Kardinallegaten haben 
die Praͤſidentenwahlen im Tribunat und 
im geſetzgebenden Korps nicht ganz 
gefallen. Chabaud Latour, Praͤſident 
des Tribunats, iſt ein Proteſtant und 
nimmt ſich ſeiner Glaubensgenoſſen in 
den gegenwärtigen Umftänden mit dem 
chaͤtigſten Eifer an. Dupuis, der in 
Gegenwart des Legaten zum praͤſden⸗ 
ten des geſetzgebenden Korps gewählt 
wurde, iſt der Verfaſſer des Werks: 
„Uiber den Urſprung aller Gottes ver⸗ 
ehrungen, “ in welchem er ſich nicht 
als Freund des Katholizismus zeigt. 

Ein hieſiger Italiener hat bekannt 
gemacht, daß er die Kunſt erfunden 
habe, wie man 60 Stunden Weges 
da Fuß an einem Tage zuruͤcklegen 
koͤnne, und zwar mittelſt eloſtiſchen 

Sich 
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Stelzen, die er verfertigen will. Die⸗ 
fer Kunſt, geſchwind zu marſchiren, 
die er auch auf Armeen auszudehnen 
grdenft, giebt er den unausſprechli⸗ 
chen Namen; L'embattotachielaſti- 
technie. 

Petersburg vom 20. November. 

Gleich nach der Ruͤckkunft des Kai⸗ 


ſers aus Moskau hoͤrten alle oͤffentli⸗ 


che Luſtbarkeiten hier wieder auf, die 
Theater wurden geſchloſſen und die 
Trauer bis zu Ende des Trauerjahes 
wieder angelegt. Indeß hat das 
deutſche Theater, da es fh durch ei⸗ 
gene Einnahme ſelbſt erhalten muß, 
vom Kaifer die Erlaubniß bekommen, 
Spielen zu dürfen, und hat am I Sten 
November ſeine Vorſtellungen wieder 
‚angefangen. 3 


Der St. Petersburgiſche Kalender ö 
iſt nun endlich, und wegen der vielen! 


Aenderungen, die darin gemacht wer⸗ 


den muͤſſen, diesmal ſehr ſpaͤt erſchie⸗ 


nen. Er hat faſt ganz wieder die Ge⸗ 
ſtalt, in welcher er ſo viele Jahre den 


allgemeinen Beifall des Publikums ge⸗ 


noſſen hatte, und unterſcheidet ſich von 
ſeinen naͤchſten Vorgaͤngern vorzuͤglich 
durch Folgendes. Das Verzeichniß aller 
rußiſchen Staͤdte, nebſt ihren Entfer⸗ 
nungen von den Reſidenzen und Gou⸗ 


vernementsſtaͤdten, das Verzeichniß der 


Feiertage, ſo wie der merkwuͤrdigſten 
Epochen ſeit Erſchaffung der Welt, 
und eine ſummariſche Erzaͤhlung der 
wichtigſten im Laufe des Jahrs vorge⸗ 
fallenen Begebenheiten, welches allen in 
den letztern Jahren batte wegbleiben 
muͤſſen, ſteht jetzt wieder im Kalender, 


In der Genealogie der regierenden Haͤu⸗ 
fer fehlt diesmal Georgien, oder Ka⸗ 
talinien und Kachetien; dagegen fin⸗ 
det man Tiflis ꝛc. unter den Staͤdten 
des rußiſchen Reichs aufgeführt. Une 


ter der Rubrik Frankreich ſteht ſtatt des 


ehemaligen koͤnigl. Hauſes, Napoleon 


Bonaparte als erſter Konfnl der Res 


publik, und unter der Rubrik von 
Florenz oder Toskana der Erbprinz 
von Parma, als Koͤnig von Hetru⸗ 
rien. Die von dem verſtorbenen Kai⸗ 
fer eingeführten neuen Feſttage, naͤm⸗ 
lich der Uiberbringung der heil. Reli⸗ 
quien aus Maltha nach Gatſchina, 
und des wunderthaͤtigen Kaſanſchen 
Bildes der Mutter Gottes, ſind bei⸗ 
behalten; aber auch die Feſte des Wo⸗ 
lodimir⸗ und Georgienordens wieder 
eingeführt. ; 


An die reſp. Herren Abnehmer 
der Krakauer Zeitung. 

Die ſaͤmmtlichen reſp. Herren 
Abnehmer, welche ferner dieſe 
Zeitung halten wollen, werden er⸗ 
gebenſt gebeten, die Praͤnumera⸗ 
zion für das künftige halbe Jahr 
bei den loͤbl. Oberpoft - und Poſt⸗ 
aͤmtern ihres Orts gefaͤlligſt zu er⸗ 
legen, von welchen letztern man 
ſich bis Ende dieſes Monats nebſt 
den Praͤnumerazionsgeldern die 
Beſtellung ihrer benoͤthigtenExem⸗ 
plare erbittet, um die Auflage ver⸗ 
haͤltnißmaͤſſig einrichten zu koͤn⸗ 
nen. 

In⸗ 


— 


gemeinen Wiſſenſchaft 


Avertiſſemente. 


Verordnung 


des kaiſerl. koͤnigl. weſtgaliziſchen Lan⸗ 
desguberniums. 


Auch altes Kupfer darf ohne paͤſſe der 
Minifterial = Bankohofdeputazion 


Lande gefammefte alte Kupfer nur zur 
Wiederverarbeitung geeignet ift, mit: 
hin lediglich als rohes Kupfer betrach⸗ 
‚tet werden kann, darf vermöge einge⸗ 
langten hoͤchſten Hofdekrets vom 24ten 
September d. J. auch kein altes Kupfer, 
ohne eigends angeſuchte, und bewillig⸗ 
te Päſſe der Miniſtertal⸗Bankohofde⸗ 
putazion ausgefuhrt werden. 
Dergleichen paͤſſe werden aber nur 
dann ertheilt werden, wenn die k. k. 
Verſchleißdirekzion der Bergwerkspro⸗ 
dukte das zur Ausfuhr beſtimm te alte 
Kupfer gehörig unterſucht, und befun⸗ 
den haben wird, daß daſſelbe nicht als 
bloſſes rohes Kupfer, ſondern noch als 
brauchbare, und in Gemaͤßheit der von 
hieraus unterm uıten April 1800 bes 
kannt gemachten hoͤchſten Entſchlieſſung 
zur Ausfuhr geeignete Kupferwaare zu 
betrachten fen. 
Welche hoͤchſte Entſchlieſſung zur all⸗ 
und Nachach⸗ 
tung bekennt gemacht wird. 5 
Krakau den 30. Oktober rgor. 
Johann Nepomuk Graf von Traut⸗ 
mannsdorf, Landesgouverneur. 
Auguſtin Reichmann von Hochkirchen. 
Franz Kaver Runtſchner von Ruhmberg. 
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Inte | ligenzblatt zu Ne kor. 


Friedrich Lauf, 


nicht ausgeführt werden. f 
In dem Anbetrachte, daß das im 


werden. 


— 


Da ſich die hieſige Weisbäcfermeifter 
Johann Gebauer, 
Franz Tryska, und Lorenz Georg bei 
einem ungewichtigen Gebacke haben be⸗ 
tretten laſſen, ſo wird vom Magiſtrat 
der koͤnigl. Hauptſtadt Krakau in Folge 
des diesfaͤllig beſtehenden hohen Guber⸗ 
nialdekrets vom ı2ten Dezember 1800 
zur Zahl 19016 hiermit Öffentlich bes 
kannt gemacht, daß dieſe Uibertretter 
der gegenwaͤrtigen Brodtaxe fuͤr das 
erſtemal zu einer Geldſtrafe von 5 fl. 
rhn. verurtheilet worden ſeyn. 


Johann Nepomuk von Caſpary, 
praͤſidirender Magiſtratsrath. 


Gegeben in der Magiſtratualſitzung 
der koͤnigl. Hauptſtadt Krakau am aten 


November 180 8 e eee ee 
Michinskit, 

Rathsprotokolliſt. 4 

N ach richt. 


Am eaten dieſes Monats wird in 
dem k. k. krakauer Krejsamte früh um 
10, Uhr die Verſteigerung der Streu⸗ 
ſtrohlieferung fuͤr die k. k. Kavllgaerie in 
den Kreiſen Krakau, Radom, Radzin, 
Biala, und Siedlee auf ein, oder nach 
Belieben der Pachtluſtigen auch auf 3 
Jahre abgehalten werden. Der An⸗ 
fang der Lieferung für Krakau iſt vom 
ıten Jaͤner fuͤr die übrigen Kreiſe aber 
vom Isten Jaͤuer 1802, Der jährliche 
Bedarf iſt für das ganze Land 30 big 
gotauſend Zenten. Auch kann dieſe 
Lieferung fuͤr einzelne Kreiſe verpachtet 
Der Fiskalpreis, und audere 
Pachtbedingniſſe koͤnnen vor und ar 

re 
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rend der Verſteigerung eingefehen wer: 
den. Die pachtluſtigen haben ſich mit 
einer den Werth einer monatlichen Lie⸗ 
ferung betragenden Kauzion zu verſe⸗ 


en. bi 
Krakau am 9. Dezember 1801. 


Gubernialrath und Kreishauptmann. 2 


+ 
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Nachricht. 

Da in Folge hohen Guberniglauf⸗ 
trägen, vom sten November J. J. die 
Propinazion der hier Kreiſes gelegenen 
Stadt Solee am z2ten Dezember l. 
J. auf 1 Jahr 8 Monate und 13 Taͤge 


und zwar vom rsten Februar 1802 bis 


letzten Oktober 1803 um den jährlichen 
Fiskalpreis von 847 fl. rhu. 30 kr., 
oder für die ganze Pachtzeit von 1443 
fl. ıhn. 62/8 mittelt Öffentlicher Ver⸗ 
ſteigerunz an den Meiflbietenden ver: 
pachtet werden wird, ſe wird ſolches 
hiemit zur allgemeinen Wiſſenſchaft mit 
dem Beiſatze bekannt gemacht, daß ſich 
die pachtluſtigen am oben erwaͤhnten 
Tage auf dem Rathhauſe 
zufinden zu haben. 

K. K. Kreisamt Radom am k. Dee 
zember 1081. i 
Freiherr von Manndorf N 
Subernialrath und Kreishauptmaun. 2 


Zeitungsnachricht. 
Schon ſeit mehreren Jahren beſtehet 


zu Gratz in Steyer mark eine periodiſche 
Zeitſchrilt, unter dem Titel: a 


in Solec eins 


Allgemeines Zeitungsblatt für 
Inneroͤſterreich. 


Eigenthuͤmer, und Verleger derſelben, 
deren angelegenſtes Beſtreben dahin 
gehet, des nachſichtsvollen Beifalls, 
deſſen ihr Inſtitut in den Inneroͤſter⸗ 
reichſchen Provinzen ſich zu erfreuen hat, 
auch in den übrigen Staaten der Mo⸗ 
narchie theilhaft zu werden, — machen 
es ſich zur Pflicht, Plan, Inhalt, und 
die ſouſtigen Verhaͤltniſſe dieſer Zeit⸗ 
ſchrift dem verehrungswuͤrdigen Publi⸗ 
kum zur Prüfung vorzulegen. 

Plan, und Inhalt derſelben umfaſſen 
vornehmlich die drei Hauptgegenſtaͤnde 
der Politik, Litteratur, und Oekonomie, 
ſo wie die Zeitung ſelbſt in drei Haupt⸗ 
beſtandtheile zerfällt. a 

Die eigentliche Zeitung liefert die 
Tagesgeſchichte, in ihrer groͤßtmoͤglich⸗ 
ſten Ausdehnung der Gegenſtaͤnde, 
Präsifion des Vortrags, und Schnellig⸗ 
keit der Mittheilung. 

Der damit verbundene Anzeiger be⸗ 
ſchaͤftiget ſich ausſchlieſſend mit Objekten, 
welche den Oekonomen, den Kaufmann, 

den Kuͤnſtler, den Gelehrten, in jeder Be⸗ 
ziehung intereſſiren. 8 i 

Die woͤchentliche Beilage endlich 
enthaͤlt diplomatiſche Urkunden, oͤffent⸗ 
liche Staatsverhandlungen, neue Ent⸗ 
de ckungen, Erfindungen, Thegter⸗ und 
Muſiknachrichten, kleine Poeſſen, Bio⸗ 
graphien, merkwürdige. Menfhen, 
Notizen über Moden und Luxus, kurz: 
vermiſchte Aufſaͤtze gus dem unermeßli⸗ 
chen Gebiethe der Wiſſenſchaften, und 
Kuͤnſte. f Er 
„um dieſe Zeitung fiir die Leſer im 
übrigen Deutſchlande vorzüglich intereſ— 
ſant zu machen, iſt die Vorſorge ge⸗ 
troffen worden, daß die Loge Steners 


marks in Bezug auf die italieniſchen 


Nachrichten zweckmaͤſſig beuuͤtzet werde. 

Die äuffere Form der Zeitung, wovon, 

mit Ausnahme der Sonn⸗ und Heierta⸗ 
a ge/ 
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ge, täglich ein Blatt erfcheinet, iſt jener; 
der gegenwaͤrtigen Anzeige ähnlich: der 
Jahrgang enthaͤlt die Zabl von mehr 
als dreihundert fuͤnfzig Bögen. 

Fur faͤmmtliche Erbſtaaten der öfter: 
reichiſchen Monarchie kann die Be⸗ 
ſtellung bei dem k. k. Aberſthofpoſt⸗ 
amte in Wien, bei dem Oberpoſtamte 
ni a oder auch bei jedem anderen 

k. Poſtamte gemacht werden. 
ge bonnenten belieben ſich 
an die k. k. oſtaͤmter zu verwenden, 
und bezahlen fiir wöchentlich zweimali⸗ 
ge le halbjaͤhrig Vier Gulden, 
für t e Verſendung halbjaͤhrig 
Fuͤnf Gulden. 
Die Korreſpondenz mit auswaͤrtigen 
Abnehmern wird unter der Aufſchrift: 
An das v. Widmanſtättenſche Zeitungs⸗ 
Komtoir in Gratz, geführet. 
Gratz in Stayermart den ten Oktober 
1801. 2 


Wechſel Cours in Wien 
den 9. Dezember. 
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